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WINTERREIFENPFLICHT FÜR 
EINSATZFAHRZEUGE

Pflichten für Abweichungen

Düsseldorf. Bereits vor mehr als zehn Jahren, nämlich zum  
1. Mai 2006, wurde nach längerer Diskussion, sehr schlechten 
Erfahrungen aller Verkehrsteilnehmer und der Verkehrsdienste 
mit zahlreichen KFZ mit völlig ungeeigneter Bereifung im Winter 
der § 2 Abs. 3a der StVO geändert, um eine Art Winterreifen-
pflicht einzuführen. In der Folge ergaben sich viele Diskussionen 
durch die unglücklichen Formulierungen und so wurde, u.a. nach 
einem Gerichtsurteil des OLG Oldenburg, zum 04.12.2010 und 
zuletzt zum 01.06.2017 der o.a. § der StVO geändert und präzi-
siert. Er lautet seither im Wortlaut:

(3a) Der Führer eines Kraftfahrzeuges darf dies bei Glatteis, 
Schneeglätte, Schneematsch, Eisglätte oder Reifglätte nur 
fahren, wenn alle Räder mit Reifen ausgerüstet sind, die unbe-
schadet der allgemeinen Anforderungen an die Bereifung 
den Anforderungen des § 36 Absatz 4 der Straßenverkehrs-
Zulassungs-Ordnung genügen. Satz 1 gilt nicht für
1.	 Nutzfahrzeuge der Land- und Forstwirtschaft,
2.	 einspurige Kraftfahrzeuge,
3.	� Stapler im Sinne des § 2 Nummer 18 der Fahrzeug-Zulas-

sungsverordnung,
4.	� motorisierte Krankenfahrstühle im Sinne des § 2 Num- 

mer 13 der Fahrzeug-Zulassungs-Verordnung,

5.	� Einsatzfahrzeuge der in § 35 Absatz 1 genannten Orga-
nisationen1, soweit für diese Fahrzeuge bauartbedingt 
keine Reifen verfügbar sind, die den Anforderungen des 
§ 36 Absatz 4 der Straßenverkehrs-Zulassungs-Ordnung 
genügen und

6.	� Spezialfahrzeuge, für die bauartbedingt keine Reifen der 
Kategorien C1, C2 oder C3 verfügbar sind.

1	� Achtung: Der „Rettungsdienst“ ist ausdrücklich NICHT in § 35 (1) StVO als Orga-
nisation genannt. Dort sind nur die Bundeswehr, die Bundespolizei, die Feuer-
wehr, der Katastrophenschutz, die Polizei und der Zolldienst konkret genannt.

	� Nach § 35 (5a) StVO sind Fahrzeuge des Rettungsdienstes nur von den 
Vorschriften (der StVO) befreit, wenn höchste Eile geboten ist, um Menschen-
leben zu retten, oder schwere gesundheitliche Schäden abzuwenden. 

	� Das bedeutet, dass für alle Fahrzeuge von Organisationen des Rettungsdienstes, 
die nicht z.B. als Feuerwehrfahrzeug (SoKFZ Feuerwehr) zugelassen sind, oder 
nicht erklärtermaßen dem Katastrophenschutz zugehörig sind, mit Winterreifen 
versehen werden MÜSSEN. (Egal ob es für diese Fahrzeuge nach den Ausnah-
menbeschreibungen „bauartbedingt“ (serienmäßig?) überhaupt geeignete 
Reifen gibt, oder nicht.) 

	� Hat also eine Organisation entsprechende Fahrzeuge, z.B. G-RTW, GW-Küche, 
Schwerlast- oder Intensivtransportwagen usw., die nicht unter die SoKFZ Feuer-
wehr bzw. die Verwendung im Katastrophenschutz fallen, dann müssen die 
Fahrzeuge entweder so ertüchtigt werden, dass dafür geeignete Reifen beschafft 
und verwendet werden, oder die Fahrzeuge dürfen ohne entsprechende Reifen 
unter den Voraussetzungen der Winterreifenpflicht NICHT genutzt werden! 
Auch eine Verwendung im Einsatzfall ist sonst nicht möglich!
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Kraftfahrzeuge der Klassen M2, M3, N2, N3 dürfen bei solchen 
Wetterbedingungen auch gefahren werden, wenn mindes-
tens die Räder
1.	 der permanent angetriebenen Achsen und
2.	 der vorderen Lenkachse2

mit Reifen ausgerüstet sind, die unbeschadet der allgemeinen 
Anforderungen an die Bereifung den Anforderungen des § 36 
Absatz 4 der Straßenverkehrs-Zulassungs-Ordnung genügen.“

ZU BEACHTENDE REGELN BEI ABWEICHUNG VON DER 
„WINTERREIFENPFLICHT“

Der folgende Satz beschreibt wichtige Regeln, die zu beachten 
sind, wenn man keine Winterreifen führen „muss“ und diese 
daher auch nicht montiert hat, diese Regeln gelten auch für die 
§ 35 (1)-Fahrzeuge – und nach Auffassung des Autors auch auf 
der Alarmfahrt!

„Soweit ein Kraftfahrzeug während einer der in Satz 1 be- 
zeichneten Witterungslagen ohne eine den Anforderungen 
des § 36 Absatz 4 der Straßenverkehrs-Zulassungs-Ordnung 
genügende Bereifung geführt werden darf, hat der Führer 
des Kraftfahrzeuges über seine allgemeinen Verpflichtungen 
hinaus
1.	� vor Antritt jeder Fahrt zu prüfen, ob es erforderlich ist, die 

Fahrt durchzuführen, da das Ziel mit anderen Verkehrs-
mitteln nicht erreichbar ist,3

2.	 während der Fahrt
	 a)	� einen Abstand in Metern zu einem vorausfahrenden 

Fahrzeug von mindestens der Hälfte des auf dem 
Geschwindigkeitsmesser in km/h angezeigten Zahlen-
wertes der gefahrenen Geschwindigkeit einzuhalten,

	 b)	� nicht schneller als 50 km/h zu fahren, wenn nicht eine 
geringere Geschwindigkeit geboten ist.

Wer ein kennzeichnungspflichtiges Fahrzeug mit gefährli-
chen Gütern führt, muss bei einer Sichtweite unter 50 m, 
bei Schneeglätte oder Glatteis jede Gefährdung Anderer 
ausschließen und wenn nötig den nächsten geeigneten Platz 
zum Parken aufsuchen.“

Weitere wichtige Änderungen ergeben sich außerdem aus dem 
§ 36 Abs. 4 der StVZO mit den Änderungen zum 01.06.2017:

„(4) Reifen für winterliche Wetterverhältnisse sind Luftreifen 
im Sinne des Absatzes 2,
1.	� durch deren Laufflächenprofil, Laufflächenmischung oder 

Bauart vor allem die Fahreigenschaften bei Schnee gegen-
über normalen Reifen hinsichtlich ihrer Eigenschaft beim 
Anfahren, bei der Stabilisierung der Fahrzeugbewegung 
und beim Abbremsen des Fahrzeugs verbessert werden, 
und

2.	� die mit dem Alpine-Symbol  (Bergpiktogramm mit 
Schneeflocke) nach der Regelung Nr. 117 der Wirtschafts-
kommission der Vereinten Nationen für Europa (UNECE) 
– Einheitliche Bedingungen für die Genehmigung der 
Reifen hinsichtlich der Rollgeräuschemissionen und der 
Haftung auf nassen Oberflächen und/oder des Rollwider-
standes (ABl. L 218 vom 12.08.2016, S. 1) gekennzeichnet 
sind.“

Während es für die Bezeichnung „M+S“ keine einheitlichen Prüf-
kriterien gab und gibt, muss beim Alpine-Symbol der Reifen mit 
einem standardisierten Modell verglichen werden und einheit-
liche Prüfverfahren und strenge Kriterien überstehen.

ÜBERGANGSFRISTEN

Bis zum 30. September 2024 gelten Reifen mit M+S Kennzeich-
nung als wintertauglich, wenn sie bis zum 31. Dezember 2017 
hergestellt worden sind. 

2	� Hier gibt es noch eine Ausnahme bis längstens 30.06.2020, vgl. DSLV, 2017. Diese 
Ausnahme ist aber ebenfalls wieder an Bedingungen geknüpft! Die Auffassung 
des Autors dazu: Werden vor dem 30.06.2020 noch M+S-Reifen auf der/den 
(vermutlich nur vorderen) Lenkachse(n) genutzt, die vor dem 31.12.2017 produ-
ziert wurden, sind diese bis zum 30.09.2024 als Winterreifen anerkannt und das 
ist damit zulässig.

3	� Das bedeutet, dass man eine verschiebbare oder anders lösbare Aufgabe dann 
nicht mit den nicht passend ausgerüsteten Fahrzeugen erledigen darf. Beispiel: 
Bringen einer Kettensäge aus der Beladung in eine Fachwerkstatt. (Das geht 
oft auch an einem anderen Tag (ohne Schnee) bzw. natürlich auch mit anderen 
Fahrzeugen!)

	 Abb. 1 und 2: Für Lkw über 3,5 Tonnen und für Omnibusse mit mehr als 8 Sitzplätzen sind bis zum 30.06.2020 Winterreifen nur auf den Antriebsachsen 
vorgeschrieben.
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Das Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur 
hat mit dem Verkehrsblatt Nr. 21/2018 vom 15.11.2018 (S. 758, 
Nr. 157) klargestellt, dass unter „Spezialreifen“ (gemeint sind die 
Reifen der Spezialfahrzeuge in StVO § 2 Abs. 3.a (6)) die Reifen zu 
verstehen sind, für die bislang keine entsprechende Genehmi-
gung für Winterreifen nach UN-ECE-Regelung 117 erteilt werden 
konnten. Das betrifft:
l	 �Reifen für schwere Mobilkräne
l	 �Reifen mit der Kennzeichnung POR (Professional Off-Road) 

und
l	 �Reifen mit der Kennzeichnung MPT (Multi Purpose Tire)

Fahrzeuge (Spezialfahrzeuge), die mit diesen Reifen ausgestattet 
sind/betrieben werden, fallen nach dieser Klarstellung durch 
das BMVI unter die Ausnahmeregelung der 52. Verordnung 
zur Änderung straßenverkehrsrechtlicher Vorschriften des § 2 
Absatz 3a Satz 1 Nummer 6 StVO, d.h. sie sind weiter von der 
situativen Winterreifenpflicht ausgenommen!

„Übersetzt“ bedeutet dies: 

Die Winterreifenpflicht ist seit 04.12.2010 in Deutschland 
eingeführt. Sie ist nicht an ein Datum gebunden, sondern an den 
Straßenzustand! Sie ist damit keine grundsätzliche, sondern 
eine situative Winterreifenpflicht.

M+S-Reifen (M+S = „Matsch & Schnee“) dürfen nur noch bis 
30.09.2024 als „Winterreifen“ verwendet werden (also nicht 
mehr im Winter 2024/2025) – und auch nur, wenn sie vor dem 
31.12.2017 hergestellt worden sind! Wegen der normalerweise 
längeren Verwendungszeit (bis zu zehn Jahren) sollten daher 
KEINE „M+S“-Reifen mehr als Winterreifen beschafft werden, 
sondern nur noch solche (ggf. auch Ganzjahres-)Reifen, die mit 
dem Alpine-Symbol ( ) gekennzeichnet sind.

Abb. 3: Für geländegängige Fahrzeuge gibt es oft gar 
keine Winterreifen, sondern entsprechend ihrer bau-
lichen Ausrichtung auf den Einsatzzweck grob profi-
lierte Geländereifen. Diese Fahrzeuge dürfen trotzdem 
auch bei Schnee und Eis genutzt werden, wenn sie die 
oben beschriebenen Ausnahmen erfüllen.

	 Abb. 4: Für einige Feuerwehrfahrzeuge – wie hier das LF-KatS des Bundes 
– gäbe es zwar auch „normale“ Winterreifen, aber dies würde für den Einsatz-
zweck auch im Gelände keinen Sinn machen.
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Die „Winterreifenpflicht“ gilt grundsätzlich für alle Kraftfahr-
zeuge (und damit nicht für Anhänger!), allerdings nur, wenn 
diese bei den entsprechenden Straßenverhältnissen auch 
genutzt werden.

Für Lkw über 3,5 Tonnen und für Omnibusse mit mehr als 
acht Sitzplätzen sind Winterreifen bis 30.06.2020 nur auf den 
Antriebsachsen vorgeschrieben. Ab 01.07.2020 müssen auch 
LKW und Busse auf den vorderen Lenkachsen mit Winterreifen 
ausgestattet sein.

Land- und forstwirtschaftliche Nutzfahrzeuge sowie Einsatz-
fahrzeuge der in § 35 Absatz 1 genannten Organisationen, 
soweit für diese Fahrzeuge bauartbedingt keine geeigneten 
Winterreifen verfügbar sind, sind ebenfalls ausgenommen. 

Beachten Sie die Winterreifenpflicht unbedingt. Falsche Reifen 
dürften wenigstens als grob fahrlässiger, wenn nicht sogar 
vorsätzlicher Verstoß gewertet werden, wenn die Bereifung mit 
ursächlich für den Unfall gewesen ist. Dies hat entsprechende 
Folgen für unfallbedingte straf- und zivilrechtliche Prozesse 
gegen Fahrer und mittlerweile eindeutig auch gegen die Halter 
der Fahrzeuge.

Unabhängig von der nun mehrfach aktualisierten Rechtslage ist 
für die Diskussion weiter zu beachten:

Sind S+G- bzw. All-Terrain-Reifen oder gar reine Geländereifen 
auch geeignete Reifen (z.B. auf single-bereiften Einsatzfahrzeugen 
der LKW-Klasse, aber auch auf richtigen „Geländewagen“), auch 
wenn diese nicht als Winterreifen gekennzeichnet sind?

Abb. 5.c: Für einige Reifengrößen gibt es schon 
seit Jahren weder geeignete M+S – noch 
Winterreifen mehr im Markt, weil die nach
gefragten Stückzahlen viel zu gering sind.

 Foto: Feuerwehr Pfarrkirchen

	 Abb. 5.a: Geländebereifung besitzt selbstreinigende Eigenschaften.

	 Abb. 5.b: Mehrzweckbereifung kann zwar eine M+S-Kennzeichnung ha-
ben, hat aber deutlich schlechtere Traktionseigenschaften im Gelände und 
v.a. wesentlich schlechtere Selbstreinigungseigenschaften. 

Foto: FF Düsseldorf, LG Umweltschutz

Foto: Hanswerner Kögler, Kirnitzschtal
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V.a. bei Allradfahrgestellen (z.B. (H)LF, TLF, RW) gibt es nicht unbe-
dingt geeignete bzw. als solche gekennzeichnete „Winterreifen“ 
oder auch nur M+S-Reifen. Insbesondere bei der Reifengröße 10 
R 22,5 scheint es große Lieferprobleme für die Bedienung Allrad 
(also gewisse Geländeeignung) und M+S zu geben. 

Hier ist die Rechtslage auch der überarbeiteten StVO § 2 (3.a) 
leider nach wie vor unklar, weil dort nur die Einsatzfahrzeuge, 
für die es keine Winterreifen gibt, von der Winterreifenpflicht 
ausgenommen sind. (Natürlich gibt es für viele LKW bzw. Gelän-
dewagen auch Winterreifen, diese haben dann aber oft kein 
echtes Geländeprofil (z.B. MPT).)

LÖSUNGSANSÄTZE

1.	� Entsprechende Präzisierungen einschlägiger Ministerien 
suchen bzw. einfordern und ggf. im Fahrzeug mitführen.

	� Das IM Sachsen-Anhalt führte zur Winterreifenpflicht 
2010 entsprechend dazu in seiner „Handlungsempfeh-
lung“ zum Umgang mit der Winterreifenpflicht vom 04.01. 
2011 aus (das Schreiben ist nach wie vor abrufbar, wie  
auch die genannte EWG-Richtlinie im Wortlaut auch weiter 
gilt):

	� „Wie das zuständige Bundesministerium für Verkehr, Bau 
und Stadtentwicklung (BMVBS) auf Anfrage mitgeteilt hat, 

ist für die Beurteilung der Frage, ob ein Reifen als M+S-Reifen 
anzusehen ist, ausschließlich die Übereinstimmung mit dem 
im Verordnungstext genannten Anhang I1 Nummer 2.2 der 
Richtlinie 92123lEWG entscheidend.

	�� Inhalt des Anhangs II Nummer 2.2 der Richtlinie 92/23/EWG:
	� ,,M+S-Reifen: Reifen, bei denen das Profil der Lauffläche und 

die Struktur so konzipiert sind, dass sie vor allem in Matsch 
und frischem oder schmelzendem Schnee bessere Fahreigen-
schaften gewährleisten als normale Reifen. Das Profil der 
Lauffläche der M+S-Reifen ist im allgemeinen durch größere 
Profilrillen und/oder Stollen gekennzeichnet, die voneinander 
durch größere Zwischenräume getrennt sind, als dies bei 
normalen Reifen der Fall ist."

	� Wenn die zu beurteilenden Reifen die vorgenannten Eigen-
schaften besitzen, dürfen sie als M+S-Reifen im Sinne des § 2 
Abs. 3a StVO angesehen werden. Nach Auskunft des BMVBS 
ist das Vorhandensein einer entsprechenden Kennzeichnung 
bei Nutzfahrzeugen nicht zwingend erforderlich.“

2.	� Beim Reifenhersteller recherchieren, ob dieser den entspre-
chenden Geländereifen auch als „M+S-Reifen“ (= Winter-
reifen) ansieht. Diese Bestätigung im Fahrzeug mitführen!

3.	� Geeigneten KFZ-Sachverständigen mit einem entspre-
chenden Gutachten beauftragen. Dieses im Fahrzeug 
mitführen!
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GANZJAHRESREIFEN UND WINTERREIFEN

Was sind nun aber geeignete Ganzjahres- oder Winterreifen?

Die E DIN 14502-2 empfiehlt in Ergänzung zur DIN EN 1846 im 
Abschnitt 4.1.3 bisher z.B. auf den angetriebenen Achsen eine 
Traktionsbereifung mindestens ähnlich einer M+S-Bereifung. 

Echte Ganzjahres- bzw. Winterreifen verfügen nicht nur über 
ein anderes Profil (speziell für Schnee, Eis, bzw. Schneematsch), 
sondern im PKW-Bereich v.a. auch über eine andere (auch bei 
niedrigen Temperaturen weiche) Gummimischung als Sommer-
reifen, einige LKW-Hersteller verwenden dagegen für alle LKW-
Reifen in Mitteleuropa die gleichen Gummimischungen, die 
auch ausreichend „weich“ für die üblichen winterlichen Stra-
ßenverhältnisse sind (vgl. die gleichlautende Auffassung der 
bayerischen Polizei). Echte Ganzjahres- bzw. Winterreifen bieten 
daher bei Temperaturen unterhalb etwa +7°C einen kürzeren 

Bremsweg, eine bessere Traktion und Spurstabilität sowohl auf 
nasser als auch auf trockener Fahrbahn. 

Ganzjahresreifen sind in der Mischung etwas härter als Winter-
reifen, aber immer noch weicher als reine Sommerreifen.

Winterreifen sind für Einsatzbereiche mit relativ hohen Tempe-
raturen nicht so gut geeignet, weil dann die Gummimischung zu 
weich wird. Dadurch sinkt die Haftung bei steigendem Verschleiß. 
Das ist v.a. ein Problem für Spediteure die z.B. von Hamburg über 
die Alpen bis in die Türkei oder nach Süditalien fahren müssen.

Beim Einsatz von Winterreifen (wie auch ggf. noch von M+S-
Reifen in der Übergangsfrist) ist § 36 (5) der StVZO zu beachten: 
Die zulässige Höchstgeschwindigkeit muss im Blickfeld des Fahr-
zeugführers sinnfällig angegeben sein, außer wenn die für die 
Winterreifen zulässige Höchstgeschwindigkeit im Betrieb nicht 
überschritten werden kann.

ERGÄNZEND ZUM EINSATZ VON SCHNEEKETTEN

In Deutschland gibt es keine allgemeine Schneekettenpflicht. 
Wenn sie aufgezogen werden müssen, weist darauf das 
Verkehrszeichen 268 hin: ein rundes Schild mit dem Motiv eines 
kettenbestückten Reifens vor blauem Hintergrund. 

Im KFZ müssen keine Schneeketten mitgeführt werden. 

Diese Pflicht gilt ausnahmslos für alle mehrspurigen Kraftfahr-
zeuge, also auch für Allradfahrzeuge, die dieses Schild passieren.

Unerheblich ist, ob die Straßen nach 
dem Verkehrszeichen 268 zunächst 
noch schnee- und eisfrei sind. Nach 
der dazugehörigen Verwaltungs-
vorschrift darf dieses Zeichen aber 
nur dann gezeigt werden, sofern 
und solange Schneeketten wirklich 
erforderlich sind (vgl. Verwaltungs-
vorschrift-StVO zu § 41 Vorschrifts-
zeichen zu Zeichen 268).

	 Abb. 6: Geländereifen auf einem „richtigen“ Geländewagen werden für 
die Traktion im Gelände inklusive ihrer speziellen Eigenschaften (u.a. selbst 
reinigende Profile) benötigt. 

Foto: FF Düsseldorf, LG Umweltschutz



	 Abb. 7: Schleuderketten hier an einem RTW.

	 Abb. 8: Stabile Gleitschutzketten können nicht nur auf Schnee, 
sondern auch in schwerem Gelände eine wertvolle Traktionshilfe 
sein. Ihre Anwendung muss geübt werden.
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Ausreichend im Sinne des Verkehrszeichens 268 ist es, wenn die 
Antriebsräder mit passenden Schneeketten ausgerüstet sind.

§ 3 Absatz 4 StVO erlaubt mit Ketten nur max. 50km/h gefahren! 
Da die Ketten dafür konstruiert sind, macht es als Fahrer von 
Einsatzfahrzeugen keinen Sinn, schneller zu fahren, weil er 
zwar bei einer Einsatzfahrt keine Geldbuße riskiert, dafür aber 
natürlich übermäßigen Verschleiß und im schlimmsten Fall ein 
Reißen der Kette mit der möglichen Folge von schweren Schäden 
am Fahrzeug.
 
Führen Sie also in der Wintersaison grundsätzlich Schnee-
ketten auf den Einsatzfahrzeugen mit – oder halten Sie diese 
mindestens an deren Standorten in ausreichender Zahl vor. 
Allradfahrzeuge sollten dabei auch Ketten für die Vorderachse 
(= Lenkachse!) nutzen können.

Anfahrhilfen (Schleuderketten) sind für den Anfahrbereich 
und geringere Schneehöhen gut geeignet, aber KEIN Ersatz für 
Schneeketten. Sie sind darüber hinaus ungeeignet für LKW, die 
in schwerem Gelände eingesetzt werden sollen, da die Aufhän-
gungen in den Fahrspuren mit hoher Wahrscheinlichkeit beschä-
digt werden.

Pflegen Sie die Ketten am besten nach jedem Gebrauch, um sie 
länger haltbar und einfacher benutzbar zu halten, vgl. ADAC:
1.	 Abwaschen mit reichlich Wasser.
2.	� Nach dem Trocknen mit einem Tuch leichtes Einölen der 

Kette, um ein Rosten zu verhindern, dazu natürlich immer 
die Herstelleranweisungen beachten.

3.	� Tauschen Sie defekte bzw. beschädigte Kettenglieder z.B. 
über den Hersteller rechtzeitig aus, oder ersetzen Sie die 
ganze Kette.

Ab Juni 2017 wird auch der Halter zur Verantwortung gezogen, 
wenn er zulässt oder sogar anordnet, dass sein Fahrzeug bei 
Schnee oder Glatteis ohne Winterreifen unterwegs ist. Dafür ist 
nun eine Regelgeldbuße von 75 Euro vorgesehen.

Ungeeignete Bereifungen für Einsatzfahrzeuge im Winter4 sind nach herrschender Vorschriftenlage, Rechtsprechung und 
Fachmeinung:
l	 �Sommerreifen
l	 �(egal welche!) Reifen mit zu geringem Profil (< 4 mm PKW5, < 8 mm LKW6)
l	 �überalterte und damit zu harte oder brüchige Reifen (sollten nach spätestens fünf7 bis acht, müssen nach spätestens 

zehn Jahren ersetzt werden, vgl. FUK-Nord, Sicherheitsbrief Nr. 18)!

4	� Achtung: Formaljuristisch können bei geeigneten Witterungsverhältnissen 
natürlich auch Sommerreifen im Winter gefahren werden. Das hätte aber zur 
Folge, dass bei einem Wintereinbruch in jedem Fall kurzfristig der Reifen gewech-
selt werden müsste. Für Betreiber von Einsatzfahrzeugen größerer Anzahl ist dies 
schon rein logistisch unmöglich, für Einsatzfahrzeuge (hier v.a. Rettungsdienst), 
die regelmäßig auch andere Bereiche anfahren müssen, gilt das erst recht. Daher 
bleibt faktisch nur der Verzicht auf Sommerreifen während der Wintersaison – 
und die ist für die verschiedenen Regionen unterschiedlich lang.

5	� Der ADAC, 2019, nennt mindestens 4 mm notwendige Rest-Profiltiefe für 
Winterreifen, in Österreich gilt ein Winterreifen mit weniger als 4 mm danach 
als Sommerreifen, während der deutsche Gesetzgeber in StVZO § 36 (2) noch mit 
mind. 1,6 mm im mittleren Bereich der Lauffläche auf 3/4 der Laufflächenbreite 
zufrieden ist. Diese Empfehlung gilt so schon für normale PKW – und nicht für 
Fahrzeuge, die Menschenleben retten und nicht etwa gefährden sollen!

6	� Das IM Sachsen-Anhalt gibt in seiner Handlungsempfehlung für LKW die 
Meinung des Bundesverbandes für Reifen und Vulkanisierhandwerk wieder, 
der von 6 – 8 mm nötiger Profiltiefe für LKW-Reifen spricht.; der entsprechende 
österreichische Verband VRÖ nennt mindestens 8 mm als nötige Profiltiefe für 
„Winterreifen“ an LKW oder Bussen. Diese Empfehlung gilt so schon für normale 
LKW – und nicht für Fahrzeuge, die Menschenleben retten und nicht etwa 
gefährden sollen!

7	� 6 Jahre ist z.B. das vorgeschriebene maximal zulässige Reifenalter für Anhänger 
an Gespannen mit 100 km/h-Zulassung nach § 18 (5) – bzw. § 3 entsprechender 
AusnahmeVO der StVO!
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Abb. 9.a und b: Echte winterliche Straßen-
verhältnisse erfordern nicht nur die richtigen 

Reifen, sondern ggf. sogar Schneeketten. 
Foto: Feuerwehr Düsseldorf

Winterreifen- bzw. -profilübersichten (Achtung: v.a. für PKW, 
Geländewagen und Transporter!) gibt es immer wieder (i.d.R. 
jährlich aktualisiert) in den einschlägigen Fachzeitschriften 
sowie z.B. bei den Reifenherstellern.

CONTINENTAL, 2018, liefert in einer Tabelle zahlreiche Hinweise 
über Vorgaben zur die Winterausrüstung von Bussen und LKW 

in anderen europäischen Ländern (wichtig bei 
grenzübergreifenden Transporten, Einsätzen 
und anderen Fahrten): https://www.continental-
reifen.de/bus-und-lkw/reifenwissen/winter 
vorschriften


